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Praxis-Tagung vom 25. Januar 2023
WS 4: Qualifizierung in der Praxisausbildung



Ziele des Workshops – Die Teilnehmenden…

1. verstehen den Zusammenhang zwischen KEP (Kompetenzerwerbsplanung) 
und LB (Leistungsbericht)

2. sind in der Lage, die Leistungen Studierender aufgrund von Indikatoren 
sachlich angemessen und nachvollziehbar zu beurteilen

3. kennen die Grundsätze der Leistungs- und Kompetenzbeurteilung der 
HSA der FHNW



Inhalte des Workshops…

1. «Individuelle Vorbereitung»

o «Portal» – Aufgaben & Rollen 

o «Portal» – Videos zu Indikatoren (6) und zum LB (2)

2. Grundsätze der Beurteilung bei uns

o «Theoretisches»

o Vorlagen

3. Zwei Hauptübungen zur Beurteilung

1. Indikatoren setzen/überprüfen

2. Kohärenz zw. Indikatoren und LB sicherstellen/prüfen



«Individuelle Vorbereitung»…



Kompetenzentwicklung als anspruchsvoller 
Beurteilungsgegenstand



Keine 
kognitive 
Schattenwelt, 
die Handeln 
steuert!

Einmalig-
situative 

Aktualisierung 
≠Routine

Abgleich individueller und kollektiver 
Bewertungsmassstäbe

Kompetenzentwicklung als anspruchsvoller 
Beurteilungsgegenstand



Taxonomiestufen





Grundsätze der Beurteilung: Bezugsnormen

Die sachliche Bezugsnorm oder Idealnorm
Leistung im Vergleich zum gesetzten Ziel/Standard

Die soziale Bezugsnorm
Leistung im Vergleich mit anderen 

Studierenden

Die individuelle Bezugsnorm
Lernzuwachs des/der einzelnen 

Studierenden

Ist-Soll-Vergleich

Einzel-Gruppen-Vergleich Start-Ende-Vergleich



Meine Erfahrungen mit «Beurteilung?!.. 

Wo, wann von wem, bei wem, 

zu welchem Thema?... 

Wie beurteile ICH?! 

…Präferenzen?

…welche «wichtiger»?

Was ist zentral in Bezug auf 

meine Haltung als «Beurteiler:in?!



Grundsätze der Beurteilung: Formen und Nutzen

1. Selbstbeurteilung als Ausgangspunkt für den Beurteilungsprozess
z.B. Selbsteinschätzung Kompetenzerwerbsplanung, Fremd- und 
Selbsteinschätzung vorm STAO

2. Formative Beurteilung
regelmässige Feedbacks und Standortbestimmungen zum Zwecke der 
Förderung des Lernens                                                                                       
z.B. bei den regelmässigen PA-Gesprächen

3. Summative Beurteilung
Bewertungen/Noten, die der Beurteilung des Ausbildungsstandes dienen und 
promotionsrelevant sind - meist am Ende eines Prozesses                                
z.B. unser Leistungsbericht!

4. Prognostische Beurteilung
z.B. «nach bedarf (Eignungsabklärungen o.ä.)



ÜBUNG: Setzen von Indikatoren durch PA „Einführung“

«Prüfungs-Frage» für PAs:

• Ist mein Erwartungshorizont klar formuliert?

Quantitative Indikatoren

• Diese ergeben sich oft bereits aus den konkreten Planungs-Schritten 
gemäss 4. Punkt in der KEP 

Qualitative Indikatoren

• An welchen Handlungen bzw. Ergebnissen ist zu erkennen, dass die 
Schwerpunkte „gut“ umgesetzt wurden? 

• Welche Qualität wird in Bezug auf die Schwerpunkte erwartet? 



• Die Praktikantin kennt Auftrag und Angebot der Arbeitsintegration

• Die Praktikantin holt Kostengutsprachen vom Sozialdienst ein

• Die Praktikantin erfasst die Protokolle der Teamsitzungen

• Die Praktikantin kennt Auftrag und Angebot der Arbeitsintegration und bringt 
sich in der interprofessionellen Zusammenarbeit mit 3 Partnerorganisationen 
aktiv  und sachlich korrekt ein.

• Die Praktikantin holt selbstständig und rechtzeitig Kostengutsprachen vom 
Sozialdienst betreffend 2 Klient:innen (Bezugspersonenarbeit) ein

• Die Praktikantin erfasst 5 Protokolle der Teamsitzungen gemäss internen 
Standards

ÜBUNG: Setzen von Indikatoren durch PA „Beispiel K6“



ÜBUNG: Setzen von Indikatoren durch PA „SP1 von K1“



Kompetenzen im Überblick Praxismodul I und II (VZ/TZ)



 WANN,  WO und WIE qualifizieren wir? 

 Zu welchen Anlässen und in welcher Art findet in der PA Beurteilung statt? 

 Wie ist hier die Gewichtung und unterschiedliche Bedeutung?

Anlässe zur Beurteilung in der PA: Einige Fragen… 



Tür/Angel-
Gespräche

Rückmeldung 
mit offener 
Möglichkeit für 
Annahme oder 
Ablehnung, «on 
the job», kurze 
Anleitung, 
Beobachtung, 
Hinweise

Standortgespräch mit 
Mentor/In der FHNW
Selbst-
/Fremdeinschätzung 
Kompetenzerwerb

Entwickeln von 
Lernempfehlungen.

Gemeinsames 
Planen von 
Massnahmen und 
weiteren Schritten.

Qualifikations-
gespräch (PA-Stud.)

Evaluation der 
Zielerreichung (Selbst-
/Fremdbeurteilung), 
Reflexion des 
Lernprozesses

Summative Bewertung 
(Noten) 
Selektion/Klassifikation

evtl. Empfehlung oder 
Auflage

Regelmässige PA-
Gespräche

Selbsteinschätzung, 
Fremdeinschätzung, 
Analyse, Reflexion, 
Auswerten

Rückblick und 
Ausblick auf 
Tagesgeschehen

Anlässe zur Beurteilung in der PA: Gespräche 



• Teilnehmende: Student/Studentin, Praxisausbildende/Praxisausbildender, 
Mentor/Mentorin

• Terminvereinbarung: durch Studierende

• Dauer: zw. 1 – 1 ½ Std.

• Vorbereitung: gemeinsam schriftlich durch PA und Studi

• Instrument: der «Leitfaden»

• Gesprächsleitung Mentorin/Mentor

Anlässe zur Beurteilung in der PA: das STAO 



„Momente“ der Beurteilung in der PA (VZ/TZ)



„Momente“ der Beurteilung in der PA (STB)



In der KEP wird die Grundlage für den LB gelegt – die Beurteilung! 

Stimmigkeit zwischen KEP und LB !
• Bezüge zwischen Indikatoren und Benotung herstellen
• Abweichungen von KEP thematisieren/begründen 
• summative Bewertung mit Note

Zusammenhang KEP und Leistungsbericht



Kohärenz/Stimmigkeit zwischen KEP und LB



ÜBUNG: Kohärenz zw. KEP und LB „SP1 von K1“



Beurteilung in der PA: Der LB (VZ/TZ)



Beurteilung in der PA: Der LB (STB)



Notengebung

6.0 ausgezeichnet
5.5 sehr gut
5.0 gut
4.5 befriedigend
4.0 genügend
3.5 ungenügend
3.0
2.5 schlecht
2.0
1.0 sehr schlecht



Folgende Prinzipien – zwischen vielen anderen mehr –
können meine «Haltung» als Beurteiler:in professionell 
aufrechterhalten… 

Objektivität & Transparenz 
Würden andere PAs ebenso beurteilen? Ist mein eigener Massstab fair 
genug?

 Vergleichbarkeit & Zuverlässigkeit 
Stabilität & Entwicklung der Leistung über einen gewissen Zeitraum 
hinweg beobachten

Angemessenheit & Tauglichkeit 
Wird v.a. das beurteilt, was beurteilt werden soll? Ist der Fokus der 
Beurteilung nur auf das vereinbarte und das Sinnvolle sichergestellt?

Gütekriterien der Beurteilung


